Abend⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 


7. September. Ueber den rumäni⸗ 
ſchen Minifter Bratlano, der heute beim Fürſten 
Bismarck in Gaſtein weilt, ſchreibt die „Neue 
Freie Preſſe“ anläßlich ſeiner jüngſten Ar weſenheit 
in Wien: 
| „Wenn Joan Bratiano nicht königlich rumä⸗ 
uniſcher Miniſter⸗Präſtdent wäre, jo würden ſich di⸗ 
verſe Exzellenzen und verſtaubte Hofräthe in unferer 
Reſtdenz wahrſcheinlich über feinen Beſuch entſetzen, 
denn er iſt ein Sohn der Revolution, ein echter 
Achtundvierniger, der in dem Sturmjahre feine poli- 
tiſchen Sporen verdiente und ſich zugleich die erſte 
Auszeichnung erwarb, die einem werdenden Staats- 
manne bei ihn zum leitenden Miniſter machte. So 
erſtieg Bratiano im Alter von 35 Jahren die höchſte 
Staffel des Ehrgelzes; ſei e Hand begann die Ge⸗ 
ſchicke Rumäniens zu lenken. Bratiano war damals 
ein erbitterter Feind O⸗ſterreichs. Er warf ſich un⸗ 
„bedingt und vollſtändig in die Arme Rußlands, er 
brachte das Land in eine völlige Abhängigkeit von 
Petersburg, weil ihm dies das einzige Mittel ſchlen, 
Rumäniens Unabhängigleit zu erreichen. Sie war 
das Ziel, welches ihm unabläffig vor Augen ſchwebte, 
auf das er unverrückten Blides losſteuerte, unbe⸗ 
denklich und unbekümmert in der Wahl der Mittel, 
die er für nützlich hielt. Man mag ihn darum 
n Cavour Rumäniens nennen; Skrupel kannte 
„r jo wenig wie der Schöpfer der italieniſchen Ein- 
delt, und jo wie dieſer die Allianz Frankreichs nur 
auſtrebte, um ſein Volk aus Fremdherrſchaft und 
ſtückelung zu fetten, ſo buhlte Bratiano um die 
undſchaft Rußlande, um mit ihrer Hülft Rumä⸗ 
en von der Türkel loezurelßen. 
In den Jahren 1867 und 1868 wurden 
auf rumäniſchem Boden jene Frelſchaaren organifitt, 
die über die Donau in Bulgarien einbrachen, um 
dort den Aufſtand gegen die Pforte anzufachen. 
Berge eus reklamirte die türkiſche Regierung, ver- 
Lebens erhoben auch andere Mächte Vorſtellungen in 
Bu Brattano verſicherte den. verjchievenen 
Vertretern mit größter Bonhomie, daß die rumäni 
Wen Behörden nichts bemerkt hätten. Als im 
Avril ves Jaßrts 1868 die Judenverfolgungen in 
| Baken flattgefunden hatten, bei denen zahlreiche 
f Iſterreichiſche Staatsangehörige ihr Hab und Gut 
verloren, erklärte Bratlano in einem Rundſchreiben 
die aktenmußig nachgewiesenen Vorfälle für Zeitungs- 
lügen. Ein Hafflihrs Seitenftäg zu dieſer Zirku. 
lar Ocpeſche bilvet feine berühmte Antwort an den 
Uſterreichlſchen Gineral Konſul von Eder. Derſelbe 
e von Beuſt den Auftrag erhalten, in ſcharfes 
Augenmerk auf die ruſſiſchen Umtriebe in Ramä⸗ 
nien zu richten, und war direlt zu Bratiano ge⸗ 
gangen, um ihn des halb zu interpelllren. Bratlano 
cwiderte mit dem liebenswürdigſten Lächeln, ihm ſei 
, »on ruſſiſchen Uaitrieben in Rumänien nicht das 
Mindeſte bekannt — und hatte die Genugthuung, 
due bumortſtiſche Entgegnung in einem Berichte 
des General- Konſu's im Rothbuche abgedruckt zu 
1 finden. 4 
Am 28. November 1868 mußte Bratiano 
feine Entlaſſung nehmen. Oeſterteich datte in, ſei⸗ 
neu kfährlich ſten Gegner, aus dem Amte gedrängt. 
| Preußen Half dabel, Rußland ließ feinen Freund 
dud Schützling undankbar fallen. Bratiano ward 
die Serle der Oppoſttion in der rumäntſchen Kam⸗ 
mer, der Schrecken aller Miniſler, die nach ihm la⸗ 
min. Er grlitt auch einen kleinen Rückfall in das 
apubllkautſche Fieber feiner Jugend und war in vie 


zu Macht und Würde gelangt 
energiſch gegen eine bitter böſe Op⸗ 
Pofition kämpfen muß, denkt er wohl mit einiger 
das Komplott von Piojeſchti. Da die 
von Tirgoweſchti ſämmtliche Theil⸗ 
chen, jo wird ſich Bratiano kaum Ar- 
atſancee Sale ſode erinnert zu werden, ein ſo 
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Sonnabend, de 


Differenz in der Donaufrage eine freundliche Ge- 
ſtaltung der beiderſeitigen Beziehungen nicht zu hem⸗ 
men brauche. Man wird vorausſichtlich nach Ar- 
nabhmt der „N Fr. Pr.“ dieſe Frage inſofern po⸗ 
litiſch unſchävlich zu machen ſuchen, daß man ihre 
endgültige Löſung auf unbeſtimmte Zett vertagt. 
Wie man der „Deutſchen Zeitung“ aus „viploma- 
tiſchen Kreiſen“ meldet, wäre den Königen von Ru⸗ 
mänſen und Serbien gelegentlich ihrer jüngſten An ⸗ 
weſenhelt in Wien die Opportunität eines dem Hofe 
von Stambul abzuſtattenden Beſuches nahegelegt 
worden. Weder König Karol, dem ein hierauf be⸗ 
züglicher Wunſch der drutſchen Regierung bereits be- 
kannt war, noch König Milan machten irgend welche 
Einwendungen. Nach dem neueſten Stande dieſer 
Angelegenheit dürften dem Sultau ſeitens des Bel- 
grader und Bukateſter Hofes bereits Mittheilungen 
gemacht worden ſein, welche die Ankunft beider 
Monarchen in Konſtantinopel für nächſten Herbſt in 
Ausſicht ſtellen. Möglicher wtiſe dürften beide Könige 
zum Theile gleichzeitig in der türliſchen Hauptſtadt 
verweilen. 5 a 

— Der preußiſche Geſandte beim Papſte, Herr 
von Schlöͤzer, welcher ſich, wie alljährlich, bei feinem 
Urlaub zum Beſuche ſeiner Verwandten in Lübeck 
beſindet, wird von dort nach hier zurückerwartet. 
Ueber den Zeitpunkt der Rückkehr auf feinen Poſten 
ſcheint noch nichts feſtzuſtehen. Der Geſandte hat 
bekanntlich den Fürſtea Bismarck bei feinem jetzigen 
Aufenthalt in Deutſchland noch nicht geſprochen; es 
heißt, daß eine mündliche Berichterſtattung des Herrn 
von Schlözer an den Fürſten Bismarck und Ent- 
gegennahme Lirelter Juſtruktionen durch denſelben 
noch zu erwarten ſei. Zu welcher Zeit und an 
welchem Orte dürſte noch nicht feſtgeſtellt ſein. Es 
heißt jeht, Fürſt Bismarck wolle den Herbſt in 
Varzin zubringen und auf der Reiſe dahin Berlin 
mit karzem Aufenthalt erühren; auch heißt es, der 
Fürſt hoffe ſogar der an ihn ergangenen Einladung 
zur Enthüllung des Denkmals aaf dem Niederwalr 
entſprechen zu können. Wie weit das alles richtig 
iſt, wird man um ſo mehr abwarten müſſen, als 
ſich bekanntlich alle Angaben über Reiſedlspoſitionen 
des Fürſten niemals zu beſtätigen pflegen. 

— Bor Kurzem hat man in Dssabrüd mit 
der Pfennigſparkaſſe die Ausgabe von „giſperrten“ 
Sparkaſſenbüchern verbunden. Ueber ditſe Eimich ⸗ 
tung theilt nun das „Feaukf. Journ.“ folgendes 
Genauere mit: In ein ‚geſperrtes“ Sparkaſſenbuch 
können bel der Kaſſe, die ſolche Bücher ausgiebt, zu 
jeder Zeit und in jedem Beteoge Spareinlagen ge⸗ 
macht werden, eine Zurücknahme der Einlagen kann 
oder nicht vor dem Termin ſtattfinden, den der Ein- 
leger freiwillig bei der erſten Einlage ſelbſt beſtimmt. 
Dieſer Termin wird dann von der Direktion der 
Sparkaſſe in dem Buche deutlich vermerkt und das 
Buch bis dahin „geſperrt“. Welchen Zweck hat 
dieſe Einrichtung? Sie will den Einlegern Gelegen- 
heit geben, von langer Hand her und ohne merk⸗ 
liche Schwierigkeiten durch Hinterlegung vieler Heiner 
Beträge größere Summen für eine beſtimmte Zeit 
zu ſammeln. Solche Termine, iu denen man gid- 
ßere Summen nothwendig bedarf, treten mehr oder 
weniger an jede Familie he an. Man denke nur 
daran, daß Kinder konſtrmirt, die Söhne Soldat 
werden müſſen, daß ein eigenes Geſchäft oder eigener 
Herd zu gründen in. Oſt genug iſt auch ein Ka⸗ 
pital an einem Grundſtacde abzuzahlen, was mit 
Leichtigkeit geſchehen könnte, hätte der Beſitzer ſich 
durch Einlagen auf ein geſperrtes Sparkaſſenbuch 
im Laufe der Zeit vorbereitet. Die Mütter würden 
ſich die Sorgen bei der Berpriratfung ihrer Tochter 
bedeutend erleichtern, wenn ſte frühzeitig Spargro⸗ 
ſchen auf „geſperrte“ Sparlaſſenbücher hinterlegten. 
Die Lehrmeiſter ſollten dafür ſorgen, daß ihre Lehr⸗ 
lunge Geſchenke und ſonſtige kleine Verdienſte ſofort 
auf „geſperrte“ Sparkaſſenbücher für künftige Zeiten 
feſtlegen. Wie mancher Geſelle veithut jenen gan⸗ 
zen Lohn oſt genug in völlig unnützer Weiſe und 
hinterher fehlt es, wenn er Soldat werden muß oder 
ein Geſchäft anfangen will. Paſſelbe gilt leider 
von jo vielen Dienſtboten. Dann wied mit Schul⸗ 


den in die Ehe gegangen und damit der Grund zu 


fortbauernder Armuth, Nolh und Sorge gelegt. 
Hler ſollten Meiſter und Meifterin (hren Einfluß gel- 
tend machen, bier ſollten die Heriſchaften keäftiger 
eingreifen. Dieſe Idee fördern, heißt mithelfen an 
der Löfung der ſoztalen Feage. 

— Die Furcht der Engländer vor kommerziellen 
und anderen Gefahren für den Fall eines chineſiſch⸗ 
fragzöſiſchen Krieges dat plößlich die engliſchen 


— 


n 8. September 1883. 


Staatsmänner gegen Frankreich ungemein liebens⸗ 
würdig geſtimmt. Man ſucht alles Mögliche her⸗ 
vor, um die Franzoſen den engliſchen Wünſchen auf 
Vermeidung des Krieges geneigt zu machen. Zu⸗ 
nächſt zeigt ſich dies in der Haltung Englands bei 
der Suezkanalftage. Dieſelbe iſt füngſt Hegenſtand 
eines Gedankenaus tauſches zwiſchen der engliſchen 
und der franzöſtſchen Regierung geweſen. Wie der 
Pariſer „Temps“ aus zuverläſſiger Quelle wiſſen 
will, bat Glapſtone der frauzöſiſchen Regierung die 
Verſicherung ertheilt, daß die britiſche Regierung bis 
zum Wlederzuſammentritt des Parlaments, der im 
November ſtätiſinden ſol, fi j dweder Aktiva und 
aller Einmiſchung enthalten werde, die dazu ange⸗ 
than ſein könnte, das beſtehende Regime des Suez 
kanals in der Richtung der engliſchen Prätenſtonen 
zu modiſtziren. Nach dem Ermeſſen Gladſtone's 
ſolte dieſe Art von diplomaliſchem Waffenſtillſtande 
von den engliſchen Handelskammern und Schiffs⸗ 
rhedern einerſetts und der Verwaltung des Suez 
kanals andererſeits dazu benutzt werden, die Grund⸗ 
lagen eines Abkommens in freundſchaftlicher Weiſe, 
unabhängig von amtlichen Wegen und jeder finat- 
lichen Einmiſchung zu ſuchen. Gladſtone wünſcht, 
daß die gauze Angelegenheit ohne Zuthun der Re⸗ 
gierung in einer Welſe vorher geregelt werden 
möchte, welche die Regierung der Nothwendigkeit, 
ſich weiter damit zu befaſſen, enthebt und der Op⸗ 
poſition die Anhaltp nite zu erneuten Angriffen eat⸗ 
zieht. Man kann aus dieſem Stande der Dinge 
ſich jetzt auch erklären, weshalb die „Times“ und 
die „Daily Nes“ letzthin jo gewaltig gegen die 
Verlegung der franzöſtſchen Natlonalehre durch die 
„N. A. 3“ zu Felde ziehen mußten. Man wollte 
die Regierung kaptiviren, um den Einfluß Englands 
auf die Haltung der letzteren in der Tonkinfrage zu 
ſtärken: die weiſe Anwendung des Grundſaßts: Do 
ut des. 


Dem „Standard“ wird aus San Se⸗ 
baflian unterm 4. September gemeldet: 

„Ich bin in der Lage, mitzutheilen, daß der 
König während der letzten 24 Stunten den frau- 
zoͤſtſchtn Gaſten und den Direktoren der nordweſt⸗ 
lichen Eiſendahn gegenüber wiederholt erklärte, ſeine 
Reife nach Deutſchland dabe einzig und allein den 
Zweck, den Manövtrn belzuwohnen; würde er dit 
vervonkommnetſte Flotte ſehen wollen, ſo ginge er 
ebenſo nach England. Der Köniz ſagte, es liege 
ihm nichts ferner, als eine aggreſſtoe Politik zu 
verfolgen, welche im Hinblick auf die beſtehenden 
Verhältniſſe, die Hilfsmittel Spaniens und die ma⸗ 
teriellen Intereſſen des Landes ganz ungerechtfertigt 
wäre. In Corunna hielt ver König eine Auſprache 
an die Oſſiztere des Herres und der Flotte. Er 
bedauerte die letzte milltäariſche Erhebung, während 
welchet die Offiziere nicht die erforderliche Energie 
gezeigt hätten und erinnerte die Offiziere daran, 
daß es ein ruhmreicher Tod ſei, für die Aufcecht⸗ 
erhaltung der Disziplin zu ſterben. Er verlangte 
eine Lite der Offiziere, die ſich an dem letzten Auf⸗ 
Rande betheiligt hatten, und erklärte, er werde künf⸗ 
tighin keine Amneſtie gewähren, und nie feine Za- 
fimmung zur Wiebereinjegung militärtſcher Rebellen 
in ihren früheren Rang erthellen. Das befländige 
Syſtem der Pardonntrung und die Strafloſigkeit, 
welche bisher alle Meuterer in Spanien fanden, jt 
die Urſache der wiederholten Prouunzlamientos, und 
er ſel feſt entſchloſſen, dieſem Treiben in Ende zu 
machen. 8 

— Ein in Lemberg erſcheiuendes polniſches 
Blatt, die „Narodni Llſty“, meldet aus Dresden 
Details über Kraszewell's Berhaftungegeſchichte: 
Kras ze ski habe den Vermiltler geſptelt, als Hentſch 
eine von ihm gemachte Erfiadung einer beſſeren 
Jeuerwaffe, welche ibm die deutſche Regierung nicht 
abkaufen wollte, weil mittlerweile bei ihrer Erpro⸗ 
bung ein preußlſcher Offizier das Geheimniß der 
Waffe abgeſehen hatte, einer fremden Macht ver⸗ 
kaufen wollte. Dieſe Macht ſel Italien geweſen. 
Der Kaufpreis fei Heutſch durch Kraszewoll's Ver⸗ 
mittelung ausgezahlt worden und die Quittung nebil 
den darauf brezüglichen Brleſſchaften unter den kon⸗ 
ſiszirten Papieren des Dichters gef enden worden. 
Arnim Adler, der ſich durch Hentſch aus jeiner Ver- 
trauensſtellung bei Kraszewski verdrängt ſah, habe 
dieſen vertathen. Unter feinen Papieren befand ſich 
ein diplomatiſches Archiv, das von Kraszewskl's Ver ⸗ 
bindung mit allen Malkontenten Deutſchlands zeugen 
ſoll. Erſchwerend jet, daß Kraszewskt ſeit vie⸗ 
len Jahren durch dle franzöſtſche Bolſchaft in Ber⸗ 
lin Gelder bezog, was aber nur eine Folge ſeiner 
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Mitarbeiterſchaft bei Pariſer Regierungsblättern ge⸗ 
weſen, die ſchon zu Napoleons Zeiten begonnen und 
hauptſächlich Artikel über die polniſche Frage betrof⸗ 
fen hätte. Wir theilen dieſe Darſtellung ebeufo wie 
die früher wiedergegebenen mit, ohne durch die 
Uebernahme derſelben unſern Glauben an ihre Wahr⸗ 
haftigleit befunden zu wollen. Da die Unterſuchung 
ſehr diskret geführt wird, ſo fehlt zur Beurtheilung 
dieſer und ähnlicher Angaben jeder Anhalt. 

— Der ruſſiſche Miniſter des Aeußeren, Herr 
von Giers, wird ſich in der nächſten Zeit auf 
die Reiſe machen, um. feine kranke Tochter in Ita⸗ 
lien zu beſuchen. Man erinnert fi wohl, daß Herr 
von Giers aus demſelben Anlaſſe auch im vorigen 
Jahre nach Italien gegangen war und daß er dazu⸗ 
mal die Gelegenheit benutzt hatte, mit dem Fürſten 
Bismarck in Berlin, mit Herrn Mancini in Rom 
und mit dem Grafen Kalnoly in Wien in näheren 
Verkehr zu treten. 
Reife politiſche Zwecke verbunden ‚find, iſt bis jetzt 
noch nicht bekannt geworden. Angeſichts der eigen- 
thümlichen Lage der Dinge, welche Rußlands jla- 
viſche Ballanpolitik als mißglückt 
wäre es nicht unwahyrſcheinlich, 
Giers neue Anknüpfungs Punkte zu gewinnen 
wünſcht. sich 

— In Frankreich und anderwärls wird nach 
wie bor darüber geſtritten, ob der ſogenannte , kalte 
Strahl“, welcher durch die „N. A. Z.“ jüngſt auf 


daß Herr von 


die franzöſiſche Preſſe und Politik ergangen iſt, eine 


mildernde oder vielmehr aufregende Wirkung gehabt 
habe. Es mag zu zeitig fein, darüber urthellen zu 
wollen, und es liegt zunächſt in der Natur der 
Peeſſe, daß fie ſich im Moment gegen jene ver- 
meinslige Wirkang aufbäumt. „Wir glauben ver⸗ 
ſichern zu dürfen, bemerkt die „Krzütg.“ mit Bezug 
auf dieſe Streitfrage, daß die Wirkung der deutſchen 
Mahnung in franzöſiſchen offiziellen Kreiſen nichts 
weniger als verloren iſt, und daß namentlich der 
Thatendrang Thibaudins eine heilſame Abküblung 
erfahren hat. Die Stimmen der engliſchen Pie ſſe 


über die deutſche Fele dens miſſion und Friedensſtel-⸗ 


lung ſelt Sedan haben offendar dazu beigetragen, 
die Beſonnenheit in den franzöſiſchen Kceiſen zu vir⸗ 
ftäıken. 8 0 
— In Agram, der Hauptſtadt Kroatiens, wur⸗ 
den geſtern, Freitag, Mittag, unerwarteter Weife 
die doppelſprachigen Wappenſchilder unter Aſſiſtenz 
von zwei Kompagnien Isfanterie und Intervention 


des Regierungs⸗Kommiſſärs Hervole wieder angebracht. 
Die Menge umſtand lautlos die von den erwähnten 


zwei Kompagnien bewachten Tafeln. Währendy der 
Anbriagung der Wappenſchilder ſpielte die Militär- 
mufil, 
Anbringung, an den übrigen Gebäuden unterbleibt 
dieſelbe vorläufig. Uagarn will damit zeigen, daß 
ec blos eine Satitefaktlon wünſcht, die eigentliche 
Wappenfrage aber der geſetzlichen Löſung duch den 
Reichstag anheimgiedt. Auch ſonſt ſind verſchiedent 
Zeichen det ungariſchen Verſöhnlichkeit bemerkdar, 
und die Peſter Reglerungsblätter erklären, Ungarn 
wollte keinen Koaflikt proopziren uad hätte niemals 
die Abſicht gehabt, Kroatien zu bileidigen. Aus 
Kroatien aber fehlt jedes verſöpnliche Ego. Die 
Nationalpartei nimmt einen ſchroffen Stanppualt 
ein. Die extremen Parteien wollen die Dinge aufs 
Aeußerſte treiben, während auf den flachen Lande 
die Untuden um ſich greifen. Aa der ehemaligen 
Militärgreaze beginnen bereits förmliche Wervungen 
zur Inſurrektion gegen Ungara. Die Angeworbenen 
erhalten drei Gulden Handgeld. Ja Zıgorien haben 
auch neben den nationalen die antijem tiſchen Hetze⸗ 
retes ihre Früchte getragen. Bereit haben mehrer 
Plünderungen del Juden ſtattgefunden. Es ver⸗ 
lautet, die Truppendioiſton des Feld marſchall-Lieute⸗ 
nants Baron Müller, deren Brigaden in Krain und 
Käenthen liegen, hätten Befehl zur Nearſchberettſchaft 
erhalten, nachdem Gentral Raumberg, der unſorüng⸗ 
uch die ihm in Wien angebotene Verſtärkung der 
Truppen in Kroatien als ungöthig abgelehnt hatte, 
in telegraphiſchem Bericht aa den Kaiſer aus Agram 
die Situation als eine ſehr ernſte ſchilderte. Ueber ⸗ 
vies find drei Bataillone vom 17. Infanterie Re⸗ 
gun ent berelts geſtern nach Kroatien abgegangen. 
Ausland. 

Wien, 5. Sptember. Die vielen Brände, 
deren Schauplatz die Hauptſtadt in den letzten Ta⸗ 
gen geweſen, haben eine tiefe Beängſtigung in den 
Gemüthern hinterlaſſen. Insbeſondere übte der 
Brand der mächtigen Holzlager an der Roßauer 
lände einen tiefen Einbruck auf die Bevölkerung aus. 


Ob auch diesmal mit dieſer 


eſchenen läßt. 


Blos an zwei Flnanzgebäuden erfolgte die 


v 


Der Umfang des Feuerherdes, aus dem die mäch⸗ 
tigen Flammen emporſchlugen, den ganzen Horizont 
verſchiedenen Epiſoden des 
Schreckens und der Beſtürzung, wle fie bei Anläſſen 
dieſer Art ſelten vermieden werden können, riefen ein 
Gefühl des Schreckens wach. Sofort bemächtigte 
ſich der Verdacht der Bevölktrung, der Brand ſei 
nicht durch einen unglücklichen Zufall, ſond ern durch 
verbrecheriſche Hände hervorgerufen worden. Man 
wollte es nicht glauben, daß der Zufall jo tücktſch 
das Feuer an einer Stelle zum Aus⸗ 
bruch zu bringen, wo es die denkbar reichſte Nah⸗ 
rung finden konnte, wo das Zerſtörungswerk Alles 
vorbereitet fand, um nach Luſt und Gier zu toben. 
Und gewiß iſt es eigenthümlich, daß das Feuer ge⸗ 
rade in den rieſigſten Holzgeſtätten emporzüngelte, 
alle an einem Orte, wie geſchaffen, der verzehren ⸗ 
den und verheerenden Macht des Feuers das gün- 
Da nun in der ver⸗ 
wichenen Nacht der Himmel von Neuem von der 
Lohe des Brandes gefärbt erſchien, die omindjen 
Feuerſignale wieder ertönten und wieder ein Holz⸗ 
lagerplatz den Flammen preisgegeben war, ſo will 
die Bevölkerung an Zufälle nicht mehr glauben. 
Sie ſieht in den Bränden das Werk verruchter, 
verdrecheriſcher Umtriebe, und in den aufſchlagenden 
Flammen die Rölhe des neueſten ſozialiſtiſchen oder 


blutig färbend, 


die 


ſein könnte, 


ſtigſte Terrain zu bieten. 


anarchiſtiſchen Glaubens belenntniſſes. Die Umſturz⸗ 
partei hat den Kampf vor Allem gegen die Heu-, 


Fourage⸗ und Holzmagazine eröffnet, und in den 
Bränden offenbart ſie ihre Macht, welche die Bürger 


mit Angſt und Zagen erfüllen ſoll. 


Nach all den Thorheiten und Sinnloſigleiten, 
zu denen die anarchtſtiſchen Elemente ſchon verleitet 
worden, iſt dieſe Vermuthung leider nicht ſofort zu ⸗ 


rüdzuweiſen, entſpringt fie nicht blos der geängſtig ⸗ 
ten Phantaſſe. 1 öglich wäre es allerdings, daß 


die Narren diefer Pärtei durch das Verbrennen von 


Heu und Holz die menſchliche Geſellſchaft reformiren 
möchten. Da einer dieſer Querköpfe in dem Mer⸗ 


ſtallinger-Prozeß ſogar offen bekannte, er wolle die 
Menſchheit mittelſt Wärme von allen ihren Leiden 


kurtren, jo würde ja eine ſolche Wärme-Entwicklung 
ganz im Programme ſolcher Sozlalnarren liegen. 


Wärme wurde ja in den beiden letzten Bränden in 


ganz koloſſaler Weiſe erzeugt, und wenn ſeitdem 


leine Beſſerung in den ſozialen Berhältniffen Wiens 
eingetreten iſt, jo wird dies vielleicht auch den 


Wärme-Philoſophen von ſeinen Anſichten zurück⸗ 
bringen. 
muthungen noch keineswegs apod iliiſche 


mit allein noch nicht gewiß und moͤglicherweiſe find 


te weder Sozialiſten noch Anarchiſten oder jonflige 
gemeine 
Lumpen und Brandleger, denen man die letzten 
Es giebt in einer 
Großſtadt Gefindel genug, das zu jeder Bubenthat 
fäbig if, wenn fie im Dunkel der Nacht und mit 
der Ausſicht ausgeführt werden kann, dem ſtrafend en 
Arme zu entrinnen. Für ſolche Kourage eignen ſich 
die entlegeneren Lagerplätze gan; vorzüglich, und 
man braucht deshalb noch nicht auf eine anarchiſtiſche 
ober kommuniſiſche Bewegung zurückzugreifen, um 


ſozialpolitiſche Fraktionen, ſondern ganz 


Schreckensnächte zu danken hat. 


die Möglichkeit von Brandſtiftungen zu erklären. 


Wir denken von den Arbeitern Wiens zu gut, um 
fie mit jenem Abſchaum zu identiſtziren, der ſonſt 


die Milen und menſchenletren Schlupfwinkel der Re⸗ 


ſiden bevöllert. Jedes ſofortige Verallgemeinen ift 


bet folgen Anläſſen in hohem Maße bedenklich. 


Warten wir, bis es der Polizei gelungen if, einen 
der Brandſtifter ausfindig zu machen, und beſehen 


wir ihn uns alsdann genau. Es wird dann ja 
noch Zeit fein, darüber zu urtheilen, ob aus dieſen 


Bränden eine allgemeine Tendenz hervorleuchtet, oder 


ob ſie nicht vielmehr das waren, was ſie zu ſein 
ſchtinen, das Werk einiger verlotterter Geſellen, 
welche ſelbſt für eine gründliche Reformation 
reif ad, für eine Reformation nämlich in einem 
Strafhauſe. 8 

Agram, 6. September. Freiherr v. Ramberg 
hat heute Mittag die Amte geſchäfte von dem Grafen 
Pejacsevich übernommen. 

Die „Agramer Zeitung“ und die „Narodne 
Novine“ veröffentlichen eine Proklamation des Frel⸗ 
herrn von Ramberg, in welcher dleſer als jeine 
Aufgabe bezeichntt, die Ruhe wiederherzuſtellen und 
das beleidigte Anſehen der Staatsgewalt durch 
Wiederanbringung der Wappenſchilder mit doppelter 
Sprache herzustellen, um darzuthun, daß man po⸗ 
litiſche Fragen mit Straßenkrawallen nicht löſen 
könne. Die Proklamation führt weiter aus, je eher 
die übern mmene Aufgabe gelöſt werde, deſto früher 
jel eine verſöhnliche und befriedigende Löſung der 
Frage wegen der Aufſchriften möglich; ſchließlich wird 
vor den ausgejprengten Gerüchten gewarnt, daß man 
die Sprache der Nattonalttät oder die Verfaſſungs⸗ 
rechte antaſten wollt. 
Propinzielles. 

Stettin, 8. September. Abgeordnete der Ge⸗ 
richtsvollzieher des deutſchen Reichs treten am näͤch⸗ 
fen Sonntag in Berlin zuſammen, um über Errich 
tung von Krankenkaſſen zu berathen. Die Gerichts 
vollzieher find ja in den melſten Fällen auf die aus 
ihrem Amtsbetriebe ihnen zuſtehenden, geſetzlich ge⸗ 
regelten Gebühren angewieſen, ohne aus den Staats⸗ 
laſſen Gehälter zu beziehen, weshalb eine ausrei- 
chende Unterſtützung in Krankbeitsfällen gewiß am 
Orte und am beſten durch Selbſthülfe herbeizufüh⸗ 
ren iſt. 

— Der auf den 22. und 23. Oktober d. J. 
in Polzin angeſetzte Vieh- und Krammarlt if auf 
den 25. und 26. Oktober verlegt worden. — Der 
auf den 11. Oktober dieſes Jahres angeſetzte Bich- 
markt in Pollnow wird auf den 27. September d. 
J. verlegt. 


— Im preußiſchen Staate waren im Jahre 


Indtſſen darf man aus ſolchen Ver⸗ 
Schlüſſe 
ziehen. Wenn etwas auch möglich iſt, jo if es da⸗ 


[Krähl (Klump), 


wurden. 
— (Perſonal - Chronik.) 


gierung zu Steltin eingetreten. 


den Ruheſtand. 


renzeichen verliehen worden. 


ernannt worden. 


Poſtagent angenommen worden. 


— (Perſonal⸗Veränderungen im Bezirk des kö⸗ 
niglichen Oberlandesgerichts zu Stettin für den Mo⸗ 


nat August 1883.) Verſetzt ſind: der Amts⸗ 
gerichtsrth Eckard in Rantzau als Landgerichtsrath 


an das Landgericht zu Stolp, der Amtsgerichtsrath 


Rahdes in Demmin als Landgerichtsrath an das 
Landgericht zu Stargard, der Amtsgerichtsrath 
Riclam in Lauenburg als Landgtrichtsrath an das 
Landgericht zu Stettin. Ernannt ſind: der Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Händler zum Amtsrichter in Rügen ⸗ 
walde, der Gerichts- Aſſeſſor Kienaft zum Amtsrichter 
in Zanow. Zu Referendaren ſind ernannt: die 
Rechtskandidaten Hartwig und Richard Palm. 
Uebernommen ſind die Referendare: Barnewitz aus 
dem Bezirk des Oberlandesgerichts zu Frankfurt am 
Main, Fritſche aus dem Bezirk des Oberlandes⸗ 
gerſchts zu Breslau. Ausgeſchieden find die Refe⸗ 
rendare: Flügge und Dr. von Michael behufs Ueber⸗ 
tritts zur allgemeinen Verwaltung, Dr. Albath be⸗ 
hufs Uebertritts zur Marine -Intendantur, Rojenitein 
behufs Uebertritts in den Bezirk des Oberlandes⸗ 
gerichts zu Frankfurt a. M. und Dr Eis waldt be⸗ 
dufs Uebertritts in den Bezirk des Kammergerichts. 
Den Referendaren Berger und Schüler iſt die nach⸗ 
geſuchte Entlaſſung aus dem Juſlizdienſte ertheilt. 
Den Rechtsanwälten und Notaren Stettin in Cös⸗ 
lin, Tamms in Stralfund iſt der Charakter als 
Juſtizrath verliehen. In die Liſte der Rechtsan⸗ 
wälte find eingetragen: der Gerichts Aſſeſſor Pantz⸗ 
laff bei dem Amtsgericht in Grelfenhagen, der Ge⸗ 
richts-Aſſeſſor Grützmacher bei dem Landgericht zu 
Stettin. 


— Ntuer Beſlimmung zufolge iſt die Einfuhr 


von Wildprtt in Italten mittelſt Poſtpalets während 


Berjendung gelangen. 

— Die Aufhebung eines Vertrages wegen 
Betruges lann nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 
J. Eivtifenats, vom 23. Junt d. J., im Geltungs 
bereich des preußiſchen Allg. Landrechts der Betro⸗ 


gene verlangen auch wenn der Betrüger mit ſeiner 


Irrthumserregung die Erlangung eines Vermögens⸗ 
vortheils nicht beabſichtigt hat. Behauptet der Be⸗ 


trüger, daß durch ſeine falſche Vorſpiegelung bel 


dem Bertragsabſchluß dem Betrogenen lein Schaden 
verurſacht worden, ſo hat der Betrüger dies nach⸗ 


zuweiſen. 


— Für Bellevue iſt die Aera der ausverkauf⸗ 
ten Häuſer eingetreten. Allabendlich iſt das Parket 
bis auf den letzten Platz deſetzt und in den Gän⸗ 
gen ſtehen die Schauluſtigen förmlich eingeleilt. Da⸗ 
bei bleibt aber die Stimmung im Ganzen famos. 
Geſtern Abend wurde über die meiſterhafte Leitung 
des Herrn Theodor Schelper als Suut jo an- 
haltend und herzhaft gelacht, daß die Darſteller auf 
der Bühne im Dialog Pauſen eintreten laſſen 
mußten. Die prächtige Urwüchſigkelt, die aus allen 
Charalterleiſtungen des geſchätzten Künſtlers hervor⸗ 
leuchtet, muthet den Zuſchauer außerordentlich an. 
Kunſt und Natur verſchmelzen ſich bei Herrn Schel- 
per zu einem jo einheitlichen Ganzen, daß wir 
Unterſchtede zu machen ſeinen Darſtellungen gegen- 
über nicht mehr im Stande find. Sehr wirkungs⸗ 
voll wurde der Künſtler von ſtiner Gattin in der 
Rolle als Johanna Snut unterſtützt. Die übrigen 
Zeitungen, ſowelt wir dabei von dem plattdeutſchen 
Idiom abſeben, verdienen volle Anerkennung. Das 
gilt vor Allem von den Damen Frl. Rupricht 
(Fiken) und Fräul. Melles (Frau Sterufelder), 
ſowie von den Herren Worlitz ſch (Johann), 
Bromed Blümchen) und 
Seidler (Klinh. 

— Am Montag findet im Bellevue⸗Theater 
zum Beneflz des verdienſtvollen Kapellmeiſters Herrn 
Lund eine Wiederholung der Donnerſtag mit ſo 
vorzüglichem Erfolge in Szene gegangenen Operette 
„Der Seekadett“ ſtatt. Die überaus gün- 
fige Aufnahme, die dem reizenden Weike neulich 
vom Publikum bereitet wurde und die Beliebtheit 
des den ganzen Sommer über jo angeſtrengt thätig 
geweſenen Beneſiztanten verbürgt wohl auch für 
Montag wieder ein aus verkauftes Haus. Herr 
Lund wird uns übrigens auch für den Winter 
erhalten bleiben und eine Stellung am Stadttheater 
einnehmen. 

— Der Arbeiter Karl Schlei aus Höden- 
dorf kam vorgeſtern auf Poll's Holzhof beim Auf⸗ 
laden von Bauholz mit dem Zeigefinger der linken 
Ha. d 
und. . Bruch des Fingers herbeiführte. 


1871-82 179 Rettungshäuſer bezw. Vereine zur 
Unterbringung verwahrloſter Kinder vorhanden. Die 
Zahl der Zöglinge betrug ungefähr 7800. In der 
Provinz Pommern betrug die Zahl der Rettungs⸗ 
bäufer bezw. Vereine 19, die Zahl der Zöglinge 
570, für welche 76,128 M. 97 Pf. verausgabt 


Der Gerichts ⸗Refe⸗ 
rendarius Maximilian Guſtab Erich Flügge iſt zum 
Regierungs-Referendarius ernannt und bei der Re⸗ 
Die erledigte Kreis 
Phyſtkateſtelle des Kreiſes Naugard iſt dem blsheri⸗ 
gen Kreise wundarzt Dr. Freyer zu Maſſow verliehen 
worden. Die kommiſſariſche Verwaltung der Kreis ⸗ 
wundarztſtelle des Kreiſes Saatzig iſt dem praltiſchen 
Arjte Dr. Haltermaun zu Jakobshagen übertragen. 
Die königlichen Seelootſen Schultz I. und Schweble 
in Swinemünde treten zum 1. Oktober d. Je. in 
Denſelben iſt das Allgemeine Ep: 
Der Poſtſelretär Bär⸗ 
baum hierſelbſt iſt zum Ober Poſtdtrektions⸗Sekritär 
An Stelle des aus dem Dienfte 
entlafjenen Poſtagenten Conrad iſt der Schiffs kapitän 
Malchow zum Poſtagenten in Groß Zlegenort als 


der Schonzeit verboten. Letz tere iſt allgemein auf 
die Zelt vom 1. Januar bis 1. September jedes 
Jahres feſigeſetzt. Ebenſo darf Tabak, roh oder 
verarbeitet, in Poſtpaketen nach Portugal nicht zur 


inter ein Stück Holz, welches zurückſchlug 
Der jungfrauen, wie ihr denn die Krönungsfeſerlichkeiten! 


Verunglückte fand Aufnabme im neuen Kranken- 
Daſelbſt wurde ferner der Schneidergeſelle 
Waldemar Ulrich wegen einer Verſtauchung des 
rechten Fußgelenks aufgenommen, welche er ſich da⸗ 


hauſt. 


durch zugezogen, daß er in dem Hauſe Beutler ⸗ 
ſtraße 1 die Treppe herunterſiel. 


— Am Sonntag wurde eine gr. Domſtraßt 


22 im Hinterhauſe 2 Treppen hoch belegene Woh⸗ 


nung mittelſt Nachſchlüſſels geöffnet und daraus ein 
goldener Siegelring mit glattem, braunen Stein im 


Werthe von 9 Mark geſtohlen. 

— Auf der Aſchgeberſtraße wurde vorgeſtern 
ein eiſernes Kreuz (F. W. 1813) gefunden, wel⸗ 
ches der rechtmäßige Eigenthümer bei der königl. 
Polizeidirektion in Empfang nehmen kann. 

— Das Zirkus gebäud⸗ vor dem Berlinerthor, 
in welchem in dieſem Jahre bereits der Zirkus 
Wulff und der Zirkus Oroscy Vorſtellungen 
veranſtaltet haben, ſollte nunmehr abgeriſſen werden 
und war damit auch bereits im Innern begonnen. 
Der Abbruch iſt jedoch nunmehr wieder ſiſtirt, weil 
nun auch noch ein dritter Zirkus darin ſein Heil 
verſuchen wird. Es iſt dies der Zirkus Krem⸗ 
ſer, welcher bereits ſeit längerer Zeit in Danzig 
mit beſtem Erfolg Vorſtellungen giebt. In Stettin 
war dieſer Zirkus bisher nicht, er hat ſich jedoch in 
Rußſand und Oſtpreußen durch feine Leiſtungen 
einen guten Ruf erworben. Zu ſeinen Speztalitä⸗ 
ten gehören auch — mehrere dreſſirte Ochſen. 

— Ein Fall von Cytiſus⸗Vergiſtung, der ſich 
dieſer Tage in Kolberg erelgatte, möge allen Eltern 
zur Warnung dienen. Der Ajährige Knabe elner 
dortigen ſehr achtbaren Familie pflückte eine Anzahl 
von den beim Spielplatze vor dem Damenbade 
ſtehenden reifen Schoten des Kleebaumes (Cytisus 
Laburnum), im Volksmunde unter dem Namen 
„Goldregen“ allgemein bekannt, um damit in der 
bei Kindern üblichen Weiſe zu ſpielen. In der 
Meinung, es ſeien Erbsſchoten, aß der Knabe einige 
von den in den Schoten befindlichen Samenkörnern. 
Die Folge davon war, daß ſich nach kurzer Zeit 
heftige Schmerzen und Zuckungen bei dem Kleinen 
einſtelten. Zum Glück erinnerte ſich die Mutttr 
des Kleinen, daß fie bei demſelben Cytiſus⸗Schoten 
geſehen und ihm aufgetragen hatte, dieſelben weg⸗ 
zuwerfen, weil fie giftig ſeien. Sie jchidte ſofort 
zum Arzte, deſſen Bemühungen ts gelang, durch 
Anwendung geeigneter Brechmittel den Knaben außtr 
Gefahr zu ſetzen. Der Fall beitätigt, was noch 
nicht allgemein bekannt zu ſein ſcheint, daß der 
Goldregen eine giftige Pflanze if, Die unange⸗ 
nehm bitter und ſcharf ſchmeckenden Körner enthal⸗ 
ten das übıraus giſtige Cytiſen. Auch die Rinde 
iſt giftig. Dieſe Eigenſchaften des Goldregens, der 
ſeiner Zierlichkeſt wegen früher ſehr gern in öffent⸗ 
lichen Anlagen verwendet wurde, ſind die Ver⸗ 
anlaſſung, daß er in neuerer Zelt aus allen 
den Anlagen, welche dem Publikum und vor Allem 
den Kindern zugänglich find, immer mehr ver⸗ 
ſchwindet. . al 


Landwirthſchaftliches. 

Begünſtigt durch das in jeder Hinſicht ſehr 
ſchöne Ernteweiter der letzten vierzehn Tage iſt die 
Kornernte in ganz Mecklenburg ſetzt größ- 
tentheils beendet und nur an der Seeküſte ſieht man 
noch etwas Hafer, Gerſte und Sommerweizen in den 
Hocken. Die Ernte in Getreide iſt ziemlich verſchie⸗ 
den ausgefallen und hat der Oſten und Norboften 
von Mecklenburg⸗Schwerln und ganz Mecklenburg⸗ 
Strelig durchſchnittlich an allen Getreldrarten eine 
ungleich beſſere Ernte gehabt als der ſüdliche und 
weſtliche Theil. Im Allgemeinen berechnet man von 
Roggen eine ſch wache Mittelernte; dazu iſt viel Rog⸗ 
gen ausgewachſen oder feucht in der Regenperiode 
eingefahren, ſo daß Mecklenburg keinen Roggen zur 
Ausfuhr bringen kann. Weizen iſt im Durchſchnitt 
eine gute Mittelernte, die Körner ſind ſchwer und 
trocken; Gerſte eine gute Mittelernte, Hafer welt 
unter einer Mittelernte. Rapps und Rübſen eine 
halbe Ernte. Die Kartoffeln werden eine jo reiche 
Ernte geben, wie ſeit Jahren nicht mehr, ſo daß 
ein Ueberfluß davon vorhanden iſt und die Preiſe 
immer mehr heruntergehen. Die Wieſen und Wei ⸗ 
den haben ſich ſehr erholt und die Nachmaht wird 
ſehr guten Ertrag geben. Im Ganzen wird Meck⸗ 
leuburg an Getreide kaum die halbe Aus fuhr wie 
im letzten Jahe liefern, im Uebrigen aber einen be⸗ 
friedigenden Ertrag ſeiner Landwüthſchaft haben. 


Kunſt und Literatur. 

Die Dienſtag mit ſo glücklichem Erfolge am 
Stadttheater in Erlberg in Szene gegangene Plau⸗ 
derti von Hans v. Reinfele „Im Neglig é“ 
iſt nunmehr auch vom Thalia-Theater in Ham- 
burg zur Aufführung angenommen worden. 


Vermiſchtes. 

— Von der Kronprinzenreiſe berichtet man 
uns folgende Heine Anekdote: Als füngſt unſer keon⸗ 
prinlicher Herr in Kaſſel weilte, brachten ihm die 
vereinigten Sängerbünde am letzten Sonnabend ein 
Geſangsſtändchen. Er ließ den Vorſtand ins Pa- 
(ats kommen, um ſelnen Dank abzuſtatten; unter 
den Herren befand ſich auch der Schuhmacher meiſler 
Pfaff. Nach vollzogener Vorſtellung ſagte der Kron⸗ 
prinz ſcherzend: „Nun, Ste werden nächſtens eine 
arge Konkurrenz belommeg!“ — „Wieſo, kalſerliche 
Hoheit?“ „Da hat ſich ja Jemand gemeldet, 
der will Zeugſtiefeln für die ganze Armee liefern!“ 
— „Zeugſttefeln, katſerliche Hoheit, eignen ſich nur 
für die Franzoſen!“ „Wieſo ?“ — „Ja, in 
Zeugſtiefel, läuft ſich's beſſer!“ Und große 
Heiterkeit lohnte dem ſarkaſtiſchen Schuhmacher. 

— Als vor nicht allzu langer Zeit auf der 
Balkanhalbinſel ein neuer Monarch gekrönt wurde, 
fragte der Haupteserhöhte leutſelig eine der Ehren- 
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geſtelen? „Oz, königliche Hoheit,“ war die Ant⸗ 
wort der unbedachten Sie benzehnjährigen, „ich amü- 
fire mich königlich. Ich wünſchte, es wäre bald 
wieder Krönung!“ 

— In höheren ruſſiſchen Offizierkreiſen ſcheint 
die Anſicht noch vorzuherrſchen, ſagt „UM“, daß Je⸗ 
der, der eine Schwadron kommandirt, auch öffentlich 
als Schwadroneur auftreten dürfe. | 


Viehmarkt. 

Berlin, 7. September. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral⸗Viehhofe. | 

Es fanden zum Verkauf: 150 Rinder, 518 
Schweine, 638 Kälber, 483 Hammel. 

Rinder. Es wurden etwa drei Biertheile 
des Auftriebes verkauft; 1. Qualität war nicht am 
Platze, im Uebrigen verblieben die Preiſe: für 2. 
Qualität auf 52 — 55 Mark, 3. Qualltät 45 — 48 
Mark und 4. Qualität 41 — 44 Mark pro 100 
Pfund Schlachtgewicht. 

Schweine hielten gleichfalls die Preiſe des 
verfloſſenen Montages und zwar: Mecklenburger 56 
bis 57 Mark pro 100 Pfund Lebendgewicht bei 40 
Pfund pro Stück Tara, Pommern und gute Land⸗ 
ſchweine 53—54 Mark, Senger 49 —51 Mark, 
Ruſſen 47 — 49 Mark, Serben 49 50 Mark pro 
100 Pfund Lebendgewicht und 20 Prozent Tara 
pro Stück. Bakonyer 52—53 Mark pro 100 
Pfund Lebendgewicht bei 40 — 45 Pfund pro Stück 
Tara. 

Kälber. Bei glattem Geſchäft wurden leicht 
erzielt für beſte Qualität 54 — 60 Pf., für gerin- 
gere Qualität 46—52 Pf. pro 1 Pfund Schlacht⸗ 
gewicht. | 

In Hammeln fand kein Umſatz ſtatt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

München, 7. September. Der Kongreß für 
Völkeriecht beſchloß, den Wunſch auszudrücken, daß. 
die Schifffahrt auf dem Congo allen Nationen frei- 
gegeben werde und daß die Mächte ſich über Maß⸗ 
nahmen verſtändigen möchten, welche geeignet ſeien, 
Konflilten der zioilifieten Nationen in dem äquato⸗ 
sialen Afrika vorzubeugen. Das Bureau des Kon⸗ 
griſſes wurde beauflragt, dieſen Wunſch unter Bel⸗ 
ſchluß der Denlſchrift Moyniers den Mächten mit⸗ 
zuthetlen. 

München, 7. September. Der König von 
Spanten iſt heute Abend mit zahlreiche Gefolge 
mit dem Pariſer Schnellzug hier eingetroffen und 
auf dem Bahnhofe von dem Prinzen Ludwig Fer⸗ 
dinand von Baiern und deſſen Gemahlin, der Prin⸗ 1 
zeſſin della Paz, empfangen worden. Der König 
begab ſich mit dem Prinzen und deſſen Gemahlin 
alsbald zu Wagen nach Nymphenburg, wo derſelbe # 
auch übernachten wird. Die Abreiſe des Könige 
nach Wien iſt auf morgen Abend feſtgeſetzt. 

Wien, 7. September. Die „Neue Fr. Pr.“ 
läßt ſich aus Gaſtein melden, der rumäniſche Mi- 
ulſterpräſfdent Bratiano, wilcher mit dem Bill 
Biemarck Tonferiet hahe, werde ſich zunächſt nach 
Alx- les bains begeben und ſodaunn nach Wien zurück⸗ 
lehren, um die Berathungen mit dem Grafen Kal⸗ 
noly wieder aufzunehmen. Das genannte Blatt hält 
es faͤr zweifellos, daß die Berathung in praltiſches 
Ergebniß haben werde und Rumänien zu den bei⸗ 
den Kaiſermächten in ein ähnliches Verhältulß treten 
werde, wie Italien. Die Löſung der Donaufrage 
bleibe vorläufig in suspenso. 1 

Wien, 7. September. Ein für morgen pro⸗ 
jektirter Ausflug der Arbeiter nach dem Bijam- 
berg iſt ſeitens der Behörde unterſagt worden. 

Paris, 7. Septembre. Der heute Abend er⸗ 
ſchienene „Temps“ enthält eine offiglöſe Mittheilung, 
nach welcher dit Baſis einer Verſtändigung zwiſchen 
China und Frankreich gefunden jet. 

Agram, 7. September. Der königliche Kom⸗ 
miſſar Freiherr von Ramberg empfing heute Bor- 
mittag die Behörden und die Abthellungevorſtände 
und ſprach denſelbin gegenüber dabei die Hoffnung 
aus, daß ſich die verfaſſungsmäßigen Zuſtände in 
kürzeſter Zeit wiederherſtellen laſſen würden. 

Die Berichte aus dem Lande konſtatiren eine 
weſentliche Abnahme der Uaruhen, nur an einigen 
Orten haben noch vereinzelte Ruheſtörungen ſtattge⸗ 
funden. 

Paris, 7. September. Aa dem heute ſlatt⸗ 
gehabten Lelchenbegängniſſe Turgenjews nahm eine 
große Anzahl von Notabilitäten, unter ihnen auch 
dir ruſſiſche Bolſchafter Fürſt Orlow, theil. 

Dem „Temps“ zufolge hätte der chineſiſche 
Botſchafter Tſeng dem Miniſter des Aus wärtigen 
Challemel-Lacbur bei einer geſtern ſtattgehabten Un⸗ 
terredung die Grundlagen für ein Arrangement mit⸗ 
getheilt, die dem Miniſter zu einer näheren Prüfung 
geeignet erſchienen, nachdem durch den Vertrag von 
Due, der Frankreich das Protektorat über Anam 
ſichere, eine neue Lage geſchaffen worden jei, Die 
Grundlagen des Arrangements würden ſein, daß die 
Regelung erfolge, ohne die Frage der Suzeränetät 
Chinas über Anam formell zu entſcheiden, und daß 
eine Grenze, bergeſtellt werde, welche an gewiſſen 
Punkten die Errichtung einer neutralen Zone zulaſſe. 
Nach dem „Temps“ hätte die Unterredung einen 
durchaus freundlichen Charakter getragen. 

Athen, 7. Septemder. Die bisherige Qua⸗ 
rantäne für die Provenlenzen aus Malta, Cypern, 
Tripolis und den ſyriſchen Gebieten von Altxandrelta 
bis zur egyptiſchen Grenze iſt auf eine fünſtägige 
Beobachtunge quarantäne herabgemindert. ? 

Petersburg, 7. September. Die heutige Ge ⸗ 
ſetzſaumlung veröffentlicht die vom Kaiſer unterm 
6. Jull ſanktionirten neuen Etats für die Infan- 
terie-Draſhinen und Kavallerle-Sotnien der Reichs⸗ 
wehr. Der Beſtand der erſteren iſt auf 43 Offt⸗ 
zlere und 659 — 1051 Kombattanten, der der let 
teren auf 3 Offgiere, 145 Kombattanten und 140. 


Pferde feſtgeſetzt. 
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Gahnatelier, Stettin, Nr. 5, 


Wichtig für Frau 


7 9 
45 


Nach uns die Sündfluth. 
Ro man 
von 
Ewald Aurum König. 
23) 2 
„Weshalb? Ich hade meine Meinung offen 
ausgeſprochen, und ich bin überzeugt, Du würdeſt 
ihr beipflichten, wenn Du nur kurze Zeit in unferer 


Mitte gelebt bätteſt, dann würdeſt Du erkennen, Kinde jahre 


welche Macht das Geld iſt, und wie man das Leben 
genießen muß." 

„Auf Koſten Anderer, die 
ſagte Hedwig in berbem Tone. 

„Ich ſage mit meinem Vater: Nach uns die 
Süntfluſh! Das ganze Leben if ein Kampf, der 
Starke bleikt oben und der Schwache unterliegt 
und wer ſeitwärts nieht und müßtz zuſieht, der wird 
unter die Füße geterten. Und es {ft auch von 
Deiner Seite nur Eigenfinn, daß Du das nicht 
zugeben willſt, Hedwig! Wie ich bereite ſagte, dir 
eng begremite Geſichtekreis Deines Vaters —-— 


155 verarmen“, 


„Es wäre Thorhelt, wenn ich es thält!“ 

„Weil Du dadurch zu verlieren fürchteſt 2" 

„Bin ich nicht der Arbe dieſes ſoltten Hauses ?“ 

„Ja, aber auch der Echbe aller Birantwortung, 
die einſt auf ihm ruhen wird.“ 

„Beumuhige Dich deshalb nicht“, ſagte er mit 
wachſender Erregung, „über uns wird der Sturm 
ſpurlos hinweg raufen, und wenn uns ſpäter Bor- 
würfe gemacht werden ſollten, jo kann uns das weaig 
kümmern. Ich erinnert Dich noch einmal an unſere 
„Hedwig, ſüße und befrfigende Hoff- 
nungen haben ſich für mich immer an dieſe Er- 
innerungen geknüpft, werden ſit ſich e füllen? Ur⸗ 
theue doch nicht jo ſtreng und ſcharf über ung, 
was kümmern Dich denn die Geſchäfte »nſerts 
Hauſes! Vertraue mir getroſt Deine Zukunft am, 
und ich will Dich anf meinen Händen durch das 
Leben tragen.“ 

Er hatte den Arm um fe geſchlungen, Ne hielt 
auch letzt noch den Blick abgewendet, su: die dunkle 
Gluth auf ihren Wangen und das Zucken ihrer 
feſt aufetnander gepreßten Lippen bekundete den Sturm, 


„Spotte wicht über ihn“, fiel ſie ihn in die der in ihrem Innern tobte. 


Rede, „wenn das Ende kommt, fo wird er Recht 


„Ich will offen zu Dir reden“, ſagte ſie nach 


Deine Liebe fo ienig und aufrichtig if, wie Du 
jagd, dann wird ſie auch die Opfer dringen können 
die ich von ihr forderr. Will Dein Vater nich: 
umkehren, jo mußt Du Dich von ihm trennen, 
und jo gering dann auch Dein Einkon men ſein 
mog, ich will ſchon ſorgen, daß wir damit aus⸗ 
lommen.“ 

„Das kann Dein Ernſt nicht fein”, ſagte Otto 
beſtürzt. 

„Mein voller Eenſt! Ich kann nicht glücllich 
werden in Euren Prunkgemächern und in den Kreiſen, 
in denen Ihe verkehrt, ich fühle nur zu wohl, daß 
ich nicht hinein paſſe und niemals mich hinein finden 
werdt.“ 


„Und Du verlangſt von mir, daß ich Allem 
entſagen ſoll, was mir zum Leben usentbehrlich ge⸗ 
worden in ?“ 
| „Wenn Du dieſem Luxus nicht entiagen kannſt — “ 

„Es würde mich unglücklich machen.“ 

„Dann reden wir auch nicht weiter darüber“, 
erwiderte Hedwig in entſchloſſenem Tone, „vermag 
Deine Liede dieſes Opfer nicht zu beingen, dann 
tft mein Glaube an fie erſchüttert, und wir würden 
Beide unglücklich werden, wollten wir unter ſoſches 


behalten und Euch beweiſen, daß ſein Geſichtekteis einer langen Piuſe mit mübſam erzwungener Rahe. Verhältniſſen den unlösdaren Bund ſchließen.“ 


weiter rrichte, als der Eurtge.“ 


fuhr er le ſe fort, „wir waren ja auch früher immer 


FE einig, venku Du nigt mehr an De ſchöne Zeit, als 


wir noch Kinder waren?“ 


ihm entzog. 


„Glaubst Du nicht, daß fir ſich wieder virrinigen | Ehre Nav. 


lönnen 7 


„So lange Du auf dem Wege bedarrſt, den Du 
itzt gehſt, nein!“ 


„Und was müßte ich thun, und mit Dir vereint 
zu werden k“ fragte er und leide ſchaftliche E regung 


Hang aus ſeiner getänpften Seiame. 
„Vor allen Disgen dieſen Gründerge 
ſegen ja 
„Das iſt Sache meins Vaters!“ 
„Wenn Du Deinen Weg 
trennen wil —“ 


Börſen⸗Bericht. 
Stettin, 7. September. Wetter bewölkt. Temp. 
14% „K Barom. 28° 3”, Wind W. 

Weizen ſteigend, per 1000 Kigr. for» gelb. u. weißer 
175196, neuer 170190, per September⸗Oktoder 
198 —194 bez, ver Ottober⸗November 194—191 bez., 
April⸗Mat 203—204 bez. 

gen steigend, ver 1000 Kigr. loto inl. 145 —150 
neuer 120—148 bez., per September⸗Oktober 148— 
9,5 bez., ver Ottober⸗ November 151— 150,5 bez, per 

jembers Dezember 151— 152.5 bez., per April⸗Mat 


ſchäſten em⸗ 


bez, feine Brau⸗ 148158. 
0 1000 Kelgr. lolo alter 138—148 bez., neuer 


124—134 bez. 92 
. Winterrübien feſter, per 1000 Klgr. Ioto 290—312 bez., 
September⸗Ottober 317,5 bez. 5 


15 Winterraps per 1000 Kigr. Ito 290—313 bez., gering. 
280 bez. 5 


ko 


Nüböl geſchäfte los, ver 100 Klar. loko ohne 
RL. 68,5 
Oktober 


Faß b. 
25. per September 67,75 B., per September 
67 B., per April⸗Mai 68 B. 
us behauptet, per 10,000 Sitter % ohne Faß 
ed., per September 55,6 Gd., 55,8 B., per Ser⸗ 
51,6 at 52,8 = 1 e 1 
Yu u. G., per er⸗Dezember 50,6 bez., per 
Avril⸗Mal 51,5—51,8 bez., 51,7 B. u. G. ae 
alte Uf. Need dei a 


4 


ö tr. bez 
Eiſenbahn-Pirektionsbezirk Berlin 
Verpachtung der Bahnhofs⸗ 

Reſtauration zu Wolgaſt. 
Die Reſtauration auf dem Bahnhofe 
zu Wolgaſt ſoll vom 1. Oktober 1883 
g ab verpachtet werden. Die Verpachtungs⸗ 
died ngen find von unſerm Büreau⸗Vorſteher Hintz 
, ah 19, J, gegen portofreie Einſendung von 

zu beziehen. 

„. Pachtgebote, welchen Führungs⸗Atteſte und eine kurze 
Sbeſchreibung der Bewerber beizufügen, find an uns 
is zum Donnerſtag, den 20, September d. J, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, zu welcher Zeit x 
angenen Offerten in Gegenwurt etwa erſchienener 
eranten erfolgen wird, portofrei mit der Aufſchrift: 
„Pachtgebot auf die Bahnhofs⸗Reſtauration zu Wolgaſt“ 
einzureichen. Der Zuſchlag erfolgt innerhalb 8 Tagen 


ettin, den 5. September 1883. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
1 Stettin ⸗Stralſund. 


bei Hamburg. 
Special - Fachschulen 


niker, Maler, 
N Bau- und Kunsttischter. 

‚Wohnung u. Kost von 23 & pr. Monat an. 
Programme gratis. Dir. Hittenkofer. 


Waferheilanfalt Pad Eigersburg 
Angenehmer anſialt Ja eg 5 sur. 


t 
alt lick z aus edehnte Geſellſchaftsräume. Die Ans 
r Aufnahme von Kranken bis Anfang No⸗ 


vember geöffnet. 

ö Der Direktor. 
Dr. Pelizaeus. 
fanden nach amerikaniſchem Syſtem 

erzlos unter vollſtändiger Ga⸗ 
0 und preismäßig eingeſetzt, plom⸗ 
as) ſchmerzlos und gänz- 

1 und Nach. bon Prechſtunden täglich Vorm 


y 6 Uhr, auch Sonntags 
bert Loewenstein, prakt. Dentiſt, 


5 
rauen krankheiten werden 


„Dit aber ſeitdem find unſere Wege weit aus- Rechte ein. ' 
tinandergegangen“, erwiderte le, indem fie ihre Hand treue und liebevolle Gefäbrein fein, aber zuvor gteb Vater aus?" fragte er troßig. 


Bruders, ich 
ie kannſt Du Dich harn richt andıqaemen dann kann 
vos dem ſeinigen nicht auch von einer Harmonie unjerer Geſtunungen und B 


die Eröffnung der ein⸗ ME 


sründlich gründet ſich hauptſächlich auf zarten und fein 
mtie geheilt pflegen, die Jugendſchönheit bis 
Ihelmstrasse 132, m Berlin (Depot bei Th. Pee, Droguerie in Stettin, Breiteſtraße 60) in Flacons & 

empfohlen. 


„Ich wußte, daß Du einmal dieſe Frage an mich 


„Wir wollen darüber nicht ſtreiten, Hedwig“, richten würdeſt, denn ich glaube an Deine Liebe —“ 


„Weil Du fie irwiverſt 1“ jubelte er. 


„Nein, nein, fo dürfen wir nicht ſcheigen —“ 
„So müſſen wir ſcheiden!“ ſagte fie lelſe. „Wir 
würden auch ſchwulich die Einwilligung meines Ba- 


und er konnte ſich nicht entſchließen, das geforderte 
Opfer zu bringen. 

„Du weißt nicht, was Du verlangſt!“ ſagte er. 
„Du urtbeilſt wegwerſend über etwas, was Du 
nicht lennſt.“ 

„Vielleicht köenteſt Du mir dleſen Vorwurf ma- 
chen, wenn ich in Noth und Armuth aufgewachſen 
wä te“, antwortete fie rubig; „ich kenne ſehr wohl 
die Annehmlichkeiten des Reichtdume und welß ſte 
auch zu ſchätzen, aber ich verabſcheue ſie, wenn ich 
fie, ſtets mit dem Gedanken genleßen muß, daß 
nach mir die Sündfluth hereinbrechen und meinen 
Namen noch im Grabe entehren könne. Das iſt 
ja Euer Wahlſpruch und Euer Troſt! Und nun 
genug davon, Diio, wir wollen gute Frrunte blei⸗ 
den und die altea Wünſche und Hoffnungen zu 
vergeflen fischen.” 

Hedwig ging nach dieſen Worten der korpulenten 
Frau e tgigen, die eben wieder ins Zimmer trat, 
Otto erlaante deutlich, daß fie es ihm unmöglich 
machen wollte, dies Thema weiter zu verfolgen. 
Er blieb am Fenſter ſtehen, ſeine Zähne graben 
ſich tief in die Unterlippe ein, und ſein Blick ruhte 
voll Groll und Uamuth und doch auch wleder voll 
beißer Liede auf dem ſchönen Mädchen, das ſſch jetzt 
mit der Hausfrau in der unbefangenſten Weiſe 
ſüder die Wittwe Neuber unterhielt. 

Er batte eine ardere Antwort von ihr erwartet, 
er datte zuverſichtlich geglaubt daß fir nach feiner 


„Suu, laß mich ausreden. Das Gefläudnip ters erhalten, wenn uu ſere Ede auf fo unſoktden entſchtidenden Frage mit beiden Händen freudig za⸗ 


daß ich Deine Lebe erwidert, räumt Die noch lelat 
Ich will Dein werten, will Die eine 


mir die Gewißheit, naß Deine Wege die Were der 


Dich terffen würde, er würde auch auf mich ruhen, 
ich müßte ihn mit Dir theilen, weil ich auch das 
üppige Wohlleben mit Dir getheilt habe. Uad nach 
dieſem Wohlleben trage ich fein Verlangen ich halle 
es, daſſe all die Pracht und Verſchwendung, tie 
unter Eurem Dache derrſcht, und nie werde Ich als 


Grundlagen geſchloſſen werden ſollte“ 
„Alſo gehen alle dieſe Bedingungen von Deinem 


„Nein, fe gehen nur vos mir cus, und Papa 


dieſer Weiſe mit Dir reden löng te.“ 

„Mad wie lannſt Du von unſoliden Grund- 
lagen ſprechen ? Zweifelſt Du an dem Reichthum 
unferes Hauſes ?“ 

„Nein, aber für die Ehe kann ich den Reich them 
nicht als eine ſollde Grundlage birtrachten. Da 


greifen und ihm danken werde 
Zukunft, die er ihr anbot, 

Er brachte dann ſeiner Liebe immer noch ein 
großes Opfer, denn er wußte voraus, daß es ihm 


für die glänzende 


Der Fluch der Betrogenen der ſpater hai nicht einm il eine Ahnung davon, daß ich in Mühe koſten werde, den Wireritand feiner Eltern 


gegen dieſe Verbindung zu beflegen. die von ibm 
verlangten, daß er ionen eint Braut aus einer 
reichen und hochangeſehenen Familie dringe. 

uad nan erntete er ſlatt des Dankes nur eine 
kühle, flolge Ablehnung ? Nun mußte er bö en, daß 
‚fein Reichtdum ihm leinen Verzug vor jerem ar⸗ 


Deine Gattin in jenes Haus einziehen. Du ſpotteſt | verlange ich Ehren haftigkeit der Geſinnungen, gegen deren Sterblichen verlieb, ja, daß man ibn als 
über die Anſchanungen meines Vaters und meines ſeitigts dolles Vertrauen und Uebertinſtinmung der unſollde betrachtete und idm ein ſchimmes Ende 


aber ſtehe feſt zu vieſen Beiden, und 


Anſcbaunngen kaam die Rede Sein 


Und weren di⸗ſem Wege das Heiß erſebnte 


Charaltere und der Lebensaaſchauungen. E 
Oito ſtampfte zornig mit dem Fuß auf den 
oben, es wurde ihm immer klarer, daß er auf 


= 


Die Kntional- Zeitung 
Bringt im nächften Qucıtal als der Feber von PAu⁰ Lindau « e 


„Grönland“, Roman von Wilhelm Jensen, folgen wird. 


Außer dem ſeiner gediegenen, belehrend en wie unterhaltenden Original⸗ Artikel 
wegen allſeitig anerkannten täglichen Fenilleton wird die ſeit einer Reihe von Monaten erſcheinende 


Sonntags⸗Beilage „ wie w 
Lebens, die Fortſchritte und Erfahrung 
lichen Zuſtände ihr Augenmerk richten, daneben 
berichte u. ſ. w. enthalten. 


R loo weitere Bereicherung hat die Nati o 


zweite Beilage der Sonnabend-Aben 


Ebenſo unabhängig der politiſche ge: der National⸗Zeltung die freiſinnigen 
n 
fo iſt auch der ſorgſam gepflegte Handelstheil jedem Sonderiutereſſe verſchloſſen und nur 


Beſtrebungen in Staat, Kirche u 
tereſſen des Publikums gewidmet. 


Schnel 
ann 
ſchiedenſten Richtungen hin 
Blattes ſuchen, fei die Rational: 

Man abonnirt bei allen Poſt⸗ 
Oeſterreichs zum Preiſe von 9 % pro Quarta 


boſungsliſte aller ausloosbaren Effekten erhalten, welche al wöchentlich als 


Die Reichhaltigkeit und Vorzüg lichkeit der Verbindungen, die 

ligkeit der Berichterſtattung jegen die National⸗ Zeitung in den 
u berechtigten Anforderungen des Publikums zu entſprechen. 

llen Zeitungsleſern, welche die L 

unterrichtenden und unterhaltenden 


r auf die Erſcheinungen des ſozialen 
en der Technik und die landwirthſchaft⸗ 
aber auch Reiſebeſchreibungen, Mode⸗ 


nal⸗ Zeitung durch die vollſtändige 


dnummer erſcheint. 


Schule in ſachlicher und maßvoller Weiſe vertritt, 
en In⸗ 


eftüre eines nach den ver⸗ 


Zeitung beſtens empfohlen. 
Anſtalten des Deutſchen Reichs und 
Kin Berlin bei der 

Expedition der National⸗Zeitung. 


Grabower 
Looſe à 50 Pfg. 


Kalfeeservice, goldenen Damen- 


Regulateuren, Nähmaschinen, Teppiehen, Seiden- und KLeinenstoffen, Lampen. 
Gebrauchs- und Luxusartikeln, — Bei Entnahme von 10 Loosen gewäbre ich ein Freiloos. 


Rob. Th. Schröder, Stettin, Schulzenſtraße 32. 


Wegen der zum Oktober a. c. 


ins höchſte Alter zu bew 


(Kirchbau⸗Lotferie) Stettiner 
Ziehung am 1. 
Die Gewinne bestehen aus 1 vollständlzen Salon- Einrichtung, 1 hoch- 


eleganten Pianino, 1 silbernen Besteck für 24 Personen, 1 silbernen 
Tafelaufsatz, 1 Paar silbernen Kronleuchtern, 1 silbernen Thee- und 


Geſehäftslokals nach der Rossmarktstrasse No. 13 werde ich 
veranlaßt, mit den Vorräthen zu räumen und verkaufe zu dieſem Zweck 


Musikalien 


jeden Genres mit dem höchſten Rabatt; 
namentlich billig gebrauchte Exemplare, ſowie einen bedeutenden Poſten 


neuer, im Preiſe zurückgeſetzter Muſikalien. 


(früher Ed. Pote & G. Boch). 


reſp. 3. Oktober. Looſe à 1 Mark. 


und Herrenuhren und 


Unrketten, 


bevorſtehenden Verlegung meines 


E. Simon 


11112 


in 


en Teint; Damen, denen daran gelegen, ſolchen zu erhalten un 


Br 
As beſtens | = 


ahren, ſei die „Orientaliſche Roſenmilch“ von Hr 


2 


ul nicht erreichte, zu entſag n, was ihm disder das Leben thener Mi 


prophezeite ? 

Wie wäre es ihm möglich geweſen, ſich den Be⸗ 
dingungen zu fügen, die man ihm ſielte? Allem 
» 


L. von Sehleehtendal-Hallier’s 


Flora von Deutschland 


iukl. der von ®eerterreieh-Ungarn 
und der Schweiz. 
— nach dea Urtheil 
Nouöstessucnverständiger bestes 
umfassendes der- 
und einziges artiges Werk mit 
naturgetr. color. anerkannt vortreff- 
lichen Abbildungen. Komplet in ca. 150 
115 etwa 3000 color, Tafeln nebst Text est 
haltend, zum Subseriptionspreis von nur 
1 A pro Liefg., 
welche ca. 16 Tafeln und Text bringt. 
Erschienen sind bis jetzt 72 Lieferungen oder 
Bd. I—XI, also die kleinere Hälfte. Der jetzt noch 
so umerreleht billige Subseriptions- 
E wird bereits vor kompleten 
rscheinen selbstredend ohne Rück wir- 
kung aufgehoben und von da an nur 
zum erhöhten Preise das Werk ge- 
geben werden. 
Fr. Eugen Köhler's Verlag 
in Gera-Untermhaus, 
L’Interprete, 
französisches Journal für Deutsche, 
The Interpreter, 
englisches Journal für Deutsche, 
L' Interprete, 
italienisches Journal für Deutsche, 
mit erläuternden aumerkungen, 
siphabetischem Voeabulaire u. 
Aussprachebezeilebhuung. 
Herausgegeben von EMIL SOMMER. 
Wirksamste Hilfsmittel bei Erlernung 
obiger 3g Sprachen, namentlich für das Selbst- 
studium; zugleich vorzüglichste, schon mit 
den tescheidensten Kennt aissen verwend- 
bare franz., engl. u. ital. Leciüro. Wöchentl. 
1 Nummer. inhalt der 3 Blätter verschied. 
On rtalprei’ jedes ders, (Post, Buchh. od. 
t) nur 2 M. (1 fl. 20. ö. W., 3 fs.) 
„ach in Briefm. einsendbar. 
Probenummern gratis. 
Edenkoben (Pfalz). Die Direetion. 


Nächfte Ziehung 
A 11. September. 
> Hauptgewinne im W. v. 
Mk. 60000, 

„ 30000, 


15000, 12000, 10000, 5000 2c. 
Ganze Original⸗Volllooſe für alle 
Klaſſen M. 10,50. 8005 

Rob. Th. Schröder, Stettin. 


Mattfeldi & Friederichs, 


Stettin, Bollwerk 36, 
expediren Paſſagiere 
von Bremen 


Amerika 


mit den Schnelldampfern des 


Norddeutschen Lloyd 
Alle Auskunft unentgeltlich 


Güter een 


u. Grundſt, jed. Art, Mühlen, Hotels v. 
Gaſthöfe übernimmt zum Verkauf 
Th. Schulz, Berlin, Fiſcherſtraße 7. 


Em Grundſtück in der Stadt mit gut. Mieths 
Ueberſchuß zu verk. Anz. 4—5000 Thlr. Off. 
unt. B. C. 50 fi. d. Exp. Schulzenſtr. 9 erb. 


= 


angenehm gewacht hatte, von der Höhe Heraniee- 
zuſteigen und wieder von vorze zu beginnen, um 
das ſauer erworbene Brod am der Seite der Ge⸗ 
liebten eſſen zu dürfen! ö 
Das war eine lächerliche Forderung, die er nicht 
erfüllen konnte. N 
Nein, er wollte nun noch reicher werden und ihr 
beweiſen daß alle ihre Vorausſetzungen falſch . 
ren, ſie ſollte es noch bereuen, daß fie ihm dieſen 
Kord gegeben hatte. } 
Der Armenpfl⸗ger keh te jept auch mit ummöll- | 
ter Miene zurück. 
„Er iſt den Kun derſchuhen kaum entwachſen und 


1 
U 


* 


widtrte er kühl, „ich fürchte, er iſt Dir jetzt ſchon 
über den Kapf gewachſen.“ 


„Du wiuſt une fon verlaſſen?“ fragte Schlich⸗ Tarüber, es ſoll eben Jeder in feiner Sphäre blei⸗ füllung einer läſtigen Pflicht bezweckte. 


ier erſtaunt. 
Ich habe verſprochen, an elner Verſammlung 


Tbeil zu nehmen, in der ein ntute Unternchmen ; 


derothen werden ſol,“ antwortete Otto mit einem 
verſtohlenen Blick auf Hedwig, der er durch dieſe 


Worte zu veiſtehen geben wollte, daß er nicht daran 


denke, ſich ihren Bedingungen zu fügen. 

„Wierer eine Gründung?“ 

„Jawohl, und leine der ſchlechteſen! Das Geld 
liegt ja auf rer Straße, wle Paps ſagt, und 


er ſcheint ſchon die Bedürfeiſſe und Liebhabereten dere es auf.“ 


eines großen Herrn zu haben,“ ſagte er ſeufzend. 
„Ich bade da oben Mendes gefunden, wes mir 
nicht gefallen will. man könnte es Kleinigkeiten 


1 
nennen, aber wenn man das Eine zum Andern 


Et nahm ſeinen Hut und trat mit einem er- 
zwungenen Lächeln auf den Lippen auf Hedwig zu, 
zum ihr die Hand zum Nofgien za bieten. 

„Wann werde ich Dich wiederfehen k“ fragte er 


rechnet. dann muß man bedenklich das Haupt mit ſchelnbarem Gleichwulh 


— 


„Es wurde mir fo teutli zu verfichen gegeben, 
daß ich mich nicht irren konnte. Ich Mage nicht 


ben, und ich ſagte Dir ſchon daß ich in Eur 
Prunkgemächer gar nicht hinein paſſe.“ 

Das war deutlich geſprochen, Otto erwiderte 
nichts mehr darauf, er nahm von Oalel und Tante 
Abſchied und entfernte ſich. 

„Na, na, Recht haben Sie, aber jo bitter hät⸗ 
ten Sie doch dem armes Jungen gegenüber nicht 
ſein ſollen!“ ſagte der Armenpfleger mit einem be⸗ 
dautinden Blick auf die Thür. „Er trägt kein 
Skuld an dem Hochmuth ſeiner Mutter und Hertha 


wenn wir uns nicht danach bücken, jo hiben An- iſt ebenfalls anders geartet.“ 


Hedwig hatte noch keine Zeit gefunden, eine Ant- 
wort darauf zu geben, als ſie das rollende Ge⸗ 
zräaſch eines Wagens hörten, der im nächſten Augen⸗ 


Eistritt ſah wan es feiner. Falten, gleichgültig 


t 
Miene an, daß er damit nichts weiter als die Er⸗ 
* 

Hevwig wurde nun auch vorgeſlellt, fie wollte 
ſich gleich darauf entfernen. aber Ellen knüpfte jo- 
fort cine lebhafte Usterh ültang mit ihr am, die 
ſich Anfangs auf Eugen bezog und dann zur Muflt 
überging. 

Die Schönheit Ellens, ihre Natürltchleit und ihr 
Frohſtan, Ihr tiefes Verſtändniß für die Moſik, ihr 
grdirgenes Urtbeil und ihre Begetſterung für alles 
Schöne und Edle, das Alles entzückt Hedwig, wie 
is ja auch Eugen bezaubert halte, und bald waren 
die beiden Mädchen fo vertraut mit einander, als 
ob fie ſich ſchon ſeit Jahren gekannt hätten. 

Hnüber und hinüber ſchwirtten die Fragen und 
Mabame Schlichter ſaß lächelnd dabei, ohne eine 


Silbe da⸗on zu verſtehen, der guten Frau waren 


|: vor dem Hauſe dielt. 


7 


Darn wurde ungeſſüm die Glocke gezogen und g 
eine Minute ſpäter meldete das Dienſtmä chen Herrn 


Muſik. Kunſt und Pyoeſſe bisher böhmiſche Dörfer 
gewiſen. 


ſczütteln.“ Ich weiß nicht, wann ber Zufall es fügen 
Otto bolte feine Handſchuhe aus der Taſche und wird, erwiderte ſie ruhig, ohne vor feinem vor 

zog fe langſam au, er war jetzt nicht mehr in der wurſsvollen Bild die Wimpern zu ſenkes. 

Stimmung, dem alten Herrn Rede zu ſlehen, deſ⸗ Du kamſt früher oft zu Hertha!“ 

ha Sorgen und Klages ihn überhaupt nicht inter- „Ja. aber Deine Mama ſah es nlcht gerne und Ihn Cariſen kam, um ſeinem Vetter den durch 

eſſirten. ſeitdem ich das entdeckte —“ bie Höflichkeit gebotenen Aaſtanrsbiſuch zu machen (Jortſ mag folgt.) 


Du Hätte früher darauf achten müſſen“ er- „Das 6 ein Irribum fein Hedwig!“ und ſeine Tochter vorzuſt enen und ſchon bei ſets m 
r.... ̃6— —iꝗ)[ fe ⁵˙²—⁵5ðwü. — H UF — 


ar D 5 1 Dresch- Maschinen für Dampf-. Zugthiere- und Handbetrieb 
* aa 8 
bs DEEÜLINGG SDKEAERN 
( 


von der einfachsten bis zur markrein- 
sind keine Papierkragen, denn sie sind mit wirklichem Web- % 
stoff vollständig überzogen, bdaben also genau das Aus- KW |. 


und Fräalein Carlſen an. Sie freute fi der Tebhaften Unterhaltung und 
fe brobachtete dabet mit warmer Theilnahme, wie 
rie Blume der Freundſchaft ſich mehr und mehr 


in deu jungen Dergen entfaltete. 


8. Hoffnungen. 


AR: \ putzendsten; 

a Neueste Göpelwerke 1-, 2-, 4- und 6spännig zum Betrieb jeder Maschine; 
1 3 Häcksel- Maschinen vorzüglicher Konstruktion und Aus- 
35 ) 8 4 - 


Ye 2 5 : führung, fabriziren als Spezialität zu 
billigsten Preisen und Garantie und Probezeit. Lieferung franko Bahnfracht. Neueste Kataloge auf 
Wunsch franko und gratis. Solide Agenten erwünscht. Wicderverkäufer hohen Rabatt. 


PH. MAYFARTH & Co., Maschinenfabrik in Frankfurt a. M. 


sehen von Leinenkragen. Jeder einzelne Kragen kann 8 1 l 
von 3 bis 6 Tagen getragen werden und kostet * V . P I 
doch nur von 4 bis 7 Pfennige, also der 4 1 4 8 ® 
| theuerste nicht mehr als das Waschlohn der leinenen 5% * 
Kragen. Mey's Stofl- Kragen bieten bei voll- Fleiſchnahrungsmittel, billig, nahrhaft, ſchmackhaft, haltbar. 


Garantie für Reinheit, Güte, Gehalt und Haltbarkeit. 
Amtliche und thierärztliche Kontrolle der Fabriken in Buenos Aires und Berlin. 


Patentfleiſchpulver, , 7 Mr: © 81. an 10-12 re 


Bouillon. 
tfl 3 2. (Erbſen, Bohnen, 1 Patrone, gr 
Paten eiſchgemüſe Linſen, Brod) 1 150 e 
giebt 6 Teller Speiſe. ; 
Bedeutende Erjparnif an Brenumaterial und Zeit. 

Ueber die Zubereitung ſ. d. Carne run von Frl. Sur, Hannover. 
Carne pura-Discuits, Cacao, -Chokolade, vor Allem für Kinder, Rekonvalenzenten, 
Reiſende ze. von Aerzten empfohlen und angewendet. 

Niederlagen in Stettin bei Herren C. A. Schmidt, von Domarus & Bork, Paul Muth, Max 
Möcke, Hoflieferant, Carl Stocken Nachf. Johannes Uhr, Alb. Grossmann, Wilhelm Jahnke, Her- 
mann Westphal, Alb. Friedr. Fischer, Hermann Soldan, Albert Dittmer, Eduard Albrecht, Felix 
Strüwing, Paul Dannenfeld, Otto Gottschalk, Rudolf Giese, Louis Schuhmacher, Oskar Eilert, 
H. Lümmerhirt, Paul Schweiger, Theodor Zimmermann, Franke & Laloi Nachf., M. Zebrowski, 
Setzke 4 Semmler, Theodor Pée, Heinrich North, J. H. Friedrich, Wilhelm Schmidt, Ludwig Renz- 
mann, Schütze 4 Huch, C. W. Sessinghaus, Weſtend⸗Stettin; in Grabow a. O. bei F. W. Burck- 


hardt und Robert Kuckhahn, 
2 Grand Hotel. 
Das auge Jahr offen. Meerbäder vom Mai bis November. 
Winterfaifon. — Penſion. 
Eigenth. Bucher-Durrer, 


vom Hötel Bürgenſtock und Hotel de I Europe, Luzern. 


tadellosem Sitzen, pracht- 5 
Bequemlichkeit, da man 


endeter Schönheit der Form, 
vollem Appret die grösste 725 
stets neue Kragen trägt, dle also immer 
ä f t passen. 1 
Zu beziehen vom Versandt-Geschäft 


MET&EDLICH, Plagwitz-Leipzig, 


von welchem auch illustrirte Kataloge gratis u. franko versandt werden, 
nusserdem in 


STETTIN 


% L. Löwenthal Sohn, 
Inhaber Mae Löwentnheal, 


Mönchenstrasse 15. 


Stoffkragen 
das Dutzend 45 bis 


85 Pig. 


um Goldene Medaille Porto Alegre 1881. 
Carl Ade, Kgl. Hoflieferant, 


liefert feuer-, fall- u. diebesſichere Kaſſenſchränke, Thür - u. Gewölbe ⸗ 
ver ſchlüſſe, Panzergewölbe, Gewölbe⸗Eiurichtungen, Kaſſenſchräuke zum 
Einmauern mit geheimen Vorrichtungen u. dergl., eiſcene Kaſſelten 
zur Veewahrung von Werthpapieren, Juwelen ꝛc., feuerfeſte Kaſſe a in 
dlegauter Möbelform für Bureau und Privatgebrauch. 8 

Die Erzeugniſſe der Fabrik haben ſich bei großen Bränden u. 
Einbrüchen laut notariellen Urkunden ſtets vorzüglich bewährt und ſind in 
der Sicherheit unübertroffen. Die Konſtruktion hat ſich bei dem großen 
Brande des Ausſtellungsgebäudes in Porto Alegre in Braſilien bei zwei 
Kaſſen glänzend bewährt. : 

Zeichnungen find zu beziehen durch die Fabrik C. Ade, Fönigl. 
Hoflieferant, Berlin, Friedrichsſtraße 163, Paſſage. 


+ 


Selten günſtige Gelegenheit!! — Sawitunie Balken, Latten we 

En Mühlengrundſtück mit 2 Mahlgängen und 42 a 7 . 
Schneidemühle mit 8 Waſſer ar 4 pie Knnthölger, gute Dretter uud ohlen 
austrocknen oder einfcieren kann (nur eine kleine Meile, zu ; Ei ? ‚ 
95 3% Chauſſee, von der Kreisſtadt, welche Gmmn. in faſt allen Stärken, bange BEL unh o I 3 in 
u. Bahnhof hat, entfernt), iſt nach Belieben mit oder Kloben und rund, trocken und ſtarkes Maaß, ſowie auch 
bange lr ER MN Seite nbretter und Schaalen ſind bei unſerer 
aufen. 2 
Näheres bei Jaeoby, Faltenburg in Vommern. Damipſſchneidemühle in der Dalower Forſt ſehr preis⸗ 
een 7 | wairdig: zu, haben, ebenfalls frei Lowry Bahnhof. 


Bei Entnahme größerer Voſten Brennholz werden be⸗ 
deutende Erwäßigungen gewährt. 


Berlin, 
Stuttgart 


Original- Runs. 


absoluter: Reinheit. beziehen 


unter Garantie die 


10 Kaiſerl. Landes⸗ und Bezirkshauptkaſſen für Eljaß⸗ Herren Grossisten am vortheilhaftesten durel 5 Jacoby A. F. Krüger 
8 Lieferant Lothringen, der königl. wür itemb. u. großh. bad. r rg 2 Falkenburg i. Pom. Dramburg. i 


J. Krayn & (o.. London, E. C.“ 


Offizieller Berichterstatter der hervorragendsten 
Zeitungen Europas. 
Offerten frunko zu Diensten. 


K Domainen-Divektion, der kgl. Hofbank, der württemb. Notenbank, Brr- 
einsbank, der bad. Bank, der Bodenkreditbank für Elſaß⸗Lothringen in 
Straßburg, ſowie der bedeutendſten Baukinſtitute Deutſchlands, der Schweiz ꝛc. 


zur En 


— 2. 

Gebrauchte Saͤcke!! 

Mehl-, N is⸗, Kaffees 2c., liefert 

Louis Goldstandt, Berlin, 
Neuenburgerſtraße 25. 


| 
| 
eichhaltigste \ 10 8 n Kro | 3 3 ’ verſende Pro⸗ 
Auswahl. bevorstehenden Herhst-Saison empfiehlt «die en detail. Zu Kinder, 2 ) nent E ff pee u, ae 
ach 1 5 27 14 — 3 denen man die Kuhmilch mit Zuſag ven 1871—88 reſp. 
Gar inen-Fabrik Bruno Güther, Fabrikant u. Hoflieferant. a a TE —— —— Rettung von Trunkſucht, ſelbſt im Wachter Sen 
= Berlin, O., No. 80. Grüner Weg No. 80. — Teich, gedell en blühend. periodic u. habituell mit * ohne Wiſſen pollſtändig 4 8 
3 Ihre reichhaltigste Auswahl besonders in \ 8 * Ein Verſuch üb an a 3 156 M. C. Falkenberg, Berlin, N., Ader- 
3 5 Juirn. di 2 Lager in Stettin bei Max Moecke (Th. iraße 138. Be. 
85 Engl. Tüll-Gardinen. sowie Doppel IV Irn Ga dinen. = Zimmermann Nacht.) 1 Schütze & Huch. D . Auträge, große Anzahl, 
Ss Mull mit Tüll-Gardinen und gestickten Tüll-Gardinen. 2 I ei raths- verſendet verſchloſſen d. 


NB. Bei Entnahme eines gamen Stücken Gardine von 22 Metern werden 


nur 20 Meter berechnet. f Unter Garantie für guten mud ſcharfen Schuß ver: 


amilien⸗Journal, Berlin, Friedrichſtraße 218. 
a Si Macher 65 W. erbeten 


Reelle abrik- ſende neueſte Syſteme: mL — e 
Jed Mont Aus kauf zurück- 8 1 0 5 
— | ei & — Lefaucheur⸗Doppelflinten von 30 M. an, Ei BE band) = 
TRETEN ieee Zentralfeuer⸗ 1 " 45 „ f ſuchen ſollen, finden freundliche Aufnahme u. Nachhülſe 
0 * 5 9. Perkuſſions⸗ 1 %% , „ Frau Schulrath Balsam, Buggenhagenſtraße 18. 
Weinftuben-Eröfnung eee e 
f . a, Flobert⸗Teſchins 5 „ „ Nr a 
der Weinhandlung von. Heivrich Kettner & Sohn. Fessler „ 6 „ „ Reeller Nebenverdienst 
N ö 13 } g Pen N: 5 i ter 
In unſerem Gefebaftshaufe Breiteftrafe Nr. 13 und in unmittel- ea ne 8 an e eee 
barem Anſchluß an unſere alte Weinhandlung haben wir mit dem heutigen Preisen. N Dr durch den Verlauf von Staatspapieren und ger 


ſetzlich erlaubten Prämienlooſen gegen Theil⸗ 
zahlung unter ußerſt konlanten Bedingungen 
geboten. Bei ſonſt ſpeſenloſer Thätigkeit ein 
Monatseinkommen von 100 % mit Leichtigkeit 
zu erzielen. Offerten an die Deutſche Kom⸗ 


Zu jedem Gewehr gebe Patronenhülſen gratis und 
empfehle nur direkten Bezug unter Verſprechen billigſter 
Lieferung. Umtauſch bereitwilligſt. Verſandt umgehend. 
Neueſter Preiskourant gratis und franko. 


Tage eine 


Weinſtiube mit vollſtändiger Küche 


BR 1 A Ne Gewehrfabrik, R Bu 75 
in umſaſſenden und zweckentſprechend eingerichteten Räumlichkeiten eröffnet. RE E 2 Neubrandenburg. e ang 
8 15 8 5 kleinen rs bis zu 5 e werden Griechiſehen 8 RR 8 
zu deuſelben Preiſen wie außer dem Hauſe verabreicht. Samos-Muskat-Wein, im . Sr 
Stettin, den 4. September 1883. be weg in Sf, Flad 190 t Gl., „ Frovisionsreisender 
\ . ür Privatkundschaft von einem älteren Hamburger 


ri 


95 


Liebfraumilch, 


Caſſee-Import-Hause gesucht. Offerten u. . 
* bauqueteic und lieblich, & Flaſche 2,25 A incl. Glase 
| 
1 
4 


an Rudolf Mosse, Hamburgs. 


Hei 
MEET, a TEL N N NE 
beſter Bauart für 510 Mark. Ver⸗ 
packung, Transport bis Bahnſtation 
innerh. 20 Meilen frei. Umtauſch 
Westermann & Co., 
Berlin, Leipzigerſtr. 105. 


in 


2 8 


ch Kettner & Sohn. 


Er 


anno 


geſtattet. 


anpfiehlt die Weingroßhandlung von 
i >. "m. Vogel, Berlin, S., 
Alexandrinenſtraße 34. 
NB. Nach außerhalb gegen Nachnahme. Bel Ent. 
nahme von 12 Flaſchen Kiſten und Verpackung frei. 


Ein gewandter Kellner, der viele Jahre in kl. Städten 
in Hotels und Reſtaurants ſervirt, ſucht ſofort ähnliche 
Stellung. Sehirop, 

Berlin, Prenzlauerſtraße 10, II. 


Export 
Berliner Weißbier! 


von A, Beitzach, Berlin, S., 35, Nitterſtr. 35. 


8 8 


